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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Mittwoch den 11. Mai. 


Morgen, am Feſte der Himmelfahrt Chriſti, werden keine Zeitungen 
f ausgegeben. 


Sn lan d. 

Berlin den 8. Maj. Se. Majeftät der König 
haben dem evangeliſchen Pfarrer Pilger zu Wes⸗ 
larn, im Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts: Präfiventen Steltzer, in Hamm, zum 
Chef⸗Praͤſidenten des Ober⸗Landes⸗Gerichts in Hal⸗ 
berſtadt Allergnädigſt zu ernennen geruht. f 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Jonas zu Meſeritz zum Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath und Juſtitiarius der General-Kommiſſion 
zu Poſen zu ernennen geruht. 

Se. Durchlaucht der Generallieutenant und Ges 
neral⸗Gouverneur von Neu-Vor⸗Pommern, Fuͤrſt 
zu Putbus, iſt nach Putbus von hier abgegangen. 

— * 


Aus Ian d. 


u d n d. 

St. Petersburg den 27. April. In einem 
Alerbböhften, an den dirigirenden Senat erlaffenen 
Ukas vom 19. d. M. heißt es: „Auf Veranlaſſung 
der Theilnahme einiger Gutsbeſiter in den Altpol⸗ 
niſchen Gouvernements an der Polniſchen Empds 
rung, ſind durch einen im Dezember 1830 erlaſſe⸗ 
nen ÜUkas die Güter von dergleichen Verbrechern 
mit Beſchlag belegt worden. Bei Vollziehung die⸗ 
ſes Ukaſes iſt indeſſen die Frage entſtanden, ob 


auch das Vermögen derer mit Beſchlag belegt wer⸗ 
den ſoll, die ſelbſt in Rußland ſind, waͤhrend ihre 
Kinder im Koͤnigreiche Polen in Dienſten ſtehen. 
Zur Entfcheidung dieſer Frage haben Se. Majeftät 
der Kaiſer, nach Grundlage des Ukaſes vom 5. (17.) 
Oktober 1809, zu befehlen geruht: 1) Wenn der 
wirkliche Beſitzer des Vermdgens in Rußland iſt, 
deſſen Kinder aber ſich im Königreiche Polen befin⸗ 
den, fo iſt das ganze Vermögen in Beſchlag zu neh⸗ 
men; wenn aber nur einige feiner Kinder ſich dort- 
hin begeben haben, ſo iſt auf diejenigen Theile des 
Vermdͤgens Beſchlag zu legen, welche dieſen Letzte⸗ 
ren einſt als Erbtheil zufallen konnten. 2) Wenn 
der Beſitzer ſelbſt im Königreich Polen iſt, fo wird 
fein ganzes Vermögen in Beſchlag genommen, ſelbſt 
wenn auch deſſen Kinder oder naͤchſte Verwandte 
in Rußland geblieben wären. 3) IR der in Ruß⸗ 
land ſich aufhaltende Eigenthümer kinderlos, und 
feine nächften Anverwandten befinden ſich im Konig⸗ 
reiche Polen, fo gehen dieſe Letzteren ihres Erbrech⸗ 
tes auf jenes Vermögen für immer verluſtig. IN 
Sobald in den gedachten Fällen auf ein Vermögen 
Beſchlag gelegt worden iſt, fo hat man ſtreng dars 
über zu wachen, daß weder die Einkünfte der Guͤ⸗ 
ter, noch Geldſummen oder Effekten, unter keinem 
Vorwande und durch keine Mittel den Abweſenden 
ins Ausland verabfolgt oder im Innern des Rei⸗ 
ches Jemandem zur Befoͤrderung übertragen wer⸗ 
den, unter ſtreuger Verantwortung im enkgegenge⸗ 
etzten Falle.“ - ei 
Ueber den Kampf gegen den General Dwernicki 
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am 18. April berichtet die St. Petersburger Zei⸗ 
tung Folgendes: „Am 4. (16.) machten die Rebel⸗ 
len eine Demonſtration auf den Uebergang nach 
Boromel und Chryniki, und einige Eskadronen Ka⸗ 
vallerie ſchickten ſich an, auf dieſe Seite des Styr 
üͤberzuſetzen, zogen ſich aber, da unſere Vorpoſten 
verſtärkt wurden, ſogleich zurück. Am folgenden 
Tage, da der General Dwernickt ſeine Hauptmacht 
in dem Flecken Boromel hatte, ſchlug derſelbe eine 
Brücke uͤber den Fluß Styr, beſetzte mit drei Ba⸗ 
taillonen Infanterie den angränzenden Wald und 
machte Anſtalten, ſich auf dem rechten Ufer zu be⸗ 
feſtigen. Um ihn an dieſem Vorhaben zu hindern, 
griff der General Ruͤdiger am 6. bei Tages anbruch 
die erwähnten drei Bataillone an und verdraͤngte 
fie aus dem Walde, wobei er ihnen großen Verluſt 
zufuͤgte, bei dem Uebergange Über die Brüde 2 
Offiziere und 50 Gemeine zu Gefangenen machte 
und 4 Kanonen ohne Lavetten nahm, die auf Bal⸗ 
ken ruhten, und welche er verſenken ließ. General 
Dwernicki ordnete zu wiederholten Malen fein Fuß⸗ 
volk unter dem Schutze der Artillerie, um ſich vor 
der Ueberfahrt zu halten, allein die Wirkung unſe⸗ 
rer behenden Artillerie verhinderte jedesmal die Des 
wegung feiner Kolonnen. Bei dieſer Gelegenheit 
überzeugte ſich General Rüdiger von der Schwäche 
der gegneriſchen Infanterie, die aus etwa 8000 M. 
beſtand, die Kavallerie ungerechnet, welche ſich in 
bedeutenden Maſſen zeigte. — Die im Gefechte an⸗ 
ewendete Jäger-Brigade der 16. Jufanterie⸗Divi⸗ 
Eon ſchlug ſich mit ausgezeichneter Tapferkeit, und 
es berrſcht unter unſeren ſämmtlichen Truppen der 
beſte Geiſt. Der General-Lieutenant Rüdiger hat 
ſich vorgenommen, ſelbſt am 8. oder 9. (20. oder 
21.) den Fluß Styr, unterhalb Boromel, zu paſ⸗ 
firen und nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde die Of. 
fenfive zu ergreifen.“ 


Kdnigreich Polen. 


Aus dem Ruſſ. Hauptquartier zu Minsk 


vom 16, (28) April. 

Unter den in dem Gefecht am 25. und 26. ges 
machten Gefangenen befinden ſich mehrere Hundert 
mit der Cholera behaftete; die Krankheit ſcheint an 
Intenſität verloren zu haben, und wenn gleich noch 
schnelle Todesfälle vorkommen, fo genefen doch viele 
Kranke bald wieder, und es giebt mehrere Truppen⸗ 
theile, in denen einzelne Patienten ſich gezeigt, die 
Krankheit aber nicht durch Anſteckung weiter ver⸗ 
breitet haben. — Nachdem die Armee der Rebellen 
überall wenig Luſt gezeigt hat, die ihr angebotene 
Schlacht anzunehmen, die ganze Gegend, wo ſich 
die Ruſſiſche Armee jetzt befindet, aber ſchon einmal 
das Kriegstheater war und dergeſtalt erſchöpft iſt, 
daß ſich kaum eiwas Stroh vorfinder, fo wird ſich 
die Ruſſiſche Armee in ihre frühere Poſition zuruͤck⸗ 
ziehen, fpäter aber, nachdem ihre Verpflegung auf 
längere Zeit geſichert ſeyn wird, die Rebellen zu 


einer Schlacht zu zwingen wiſſen, welche d A 
fal ihres Landes entſcheiden Be — hen 
der Ruſſiſchen Armee wird den Polen bewiefen has 
ben, daß ihre in den erſten Tagen dieſes Monats 
erlangten Vortheile nicht ſo entſcheidend ſind, als 
ihre freudetrunkenen Zeitungsberichte fie ſchilderten. 
i (Allg. Pr. St. Zeit.) 
Niederlande. i 

Brüffel den 1. Mai. Der General Vicomte 
v. Beaulieu, bisheriger interimiſtiſcher Gouverneur 
der Provinz Antwerpen, hat, wie es heißt, dem 
Regenten feine Dimiffion eingeſandt. . 

Die Genter Aſſociation hat folgenden Proteſt ges 
gen die Erwählung des Prinzen Leopold von Sachs 
ſen⸗Koburg an den Regenten eingeſandt: „Mein 
Herr Regent! Da ſich das Gerücht verbreitet hat, 
daß vier Mitglieder des Belgiſchen National-Kon⸗ 
greſſes ſich zum Prinzen von Sachſen⸗Koburg bege⸗ 
ben haben, um ihn zu bitten, daß er die Belgiſche 
Krone annehme, und da dieſes Gerücht durch ſehr 
beſtimmte Anzeichen gerechtfertigt zu werden ſcheint, 
ſo glaubt der patriotiſche Verein von Gent gegen 
einen Schritt, der der Würde des Belgiſchen Volkes 
entgegen iſt, und gegen die Erwählung eines Fuͤr⸗ 
ſten, den die Nation von ſich weiſt, protefliren zu 
muͤſſen. Gent u. ſ. w.“ 

Großbritannien. 

London den 29. April. Die Quatterly-Review 
behauptet, die Partei der Torys und der hohen Geiſt— 
lichkeit müffe aufbdren, zu erifliren, wenn die 
Reform⸗Bill durchginge. Der Globe theilt 
dieſe Meinung mit dem Zuſatze: die genannte Pars 
tei müffe zu exiſtiren aufhören, auch wenn die 
Bill nicht durchginge, und die dermalen bes 
gonnenen Wahlen würden es zeigen, daß die Tory⸗ 
Partei, mit wenigen Ausnahmen, in ganz England 
ihren Einfluß verloren habe. 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Seit einer 
langen Reihe von Jahren iſt kein Goͤtze des Volks 
fo ſchmaͤhlig von dem Gipfel feiner Celebrität her⸗ 
abgeſtürzt worden, als das Ex-Parlamentsglied für 
Preſton, Herr Hunt. Wo er auch nur erſcheint, 
Haan ihm Orangeſchaalen und andere Zeichen de 

ißfalls entgegen; wo er nicht iſt, macht man ſich 
auf andere Weiſe fiber ihn luſtig. Hier ſieht man 
das Volk ſeine Flaſchen mit Stiefelwichſe zerbrechen, 
dort ſeine gedruckten Ankündigungen verbrennen; 
an einem dritten Orte wird ſogar das Bildniß des 
großen Redners öffentlich verbrannt und dadurch 
gewiſſermaßen das Ende der Laufbahn eines After« 
Politikers bezeichnet. Letzteres geſchah namentlich 
auf dem Felde von Peterloo in Gegenwart von einer 
bei weitem größeren Anzahl von Menſchen, als ſich 
jemals früher eingefunden hatte, wie er noch als 
der gefeierte Held des Volkes ſich auf dem nämli⸗ 
chen Felde in feiner ganzen Glorie und Redekunſt 
zeigte. Beworfen zu werden und zu ſehen, wie man 
Flaſchen zerbricht, das mag noch zu ertragen ſeyn; 
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ſich aber ſo ſchmählig in Peterloo, dem Schauplatze 


alles früheren Ruhmes, verbrannt zu ſehen, das 
dürfte denn doch ſogar für die Geduld des Philoſo⸗ 
phen von Glaſtonbury etwas zu viel ſeyn.“ 

Ein Theil der hieſigen Parlamentswahlen iſt heute 
bereits beendigt worden. In Southwark wurden 
Hr. Calvert und Hr. Brougham erwaͤhlt. In Do⸗ 
ver find ebenfalls ſchon zwei Reform⸗Freunde, die 
Herren C. P. Thomſon und Capitain R. H. Stan⸗ 
hope, erwählt worden. a 

— um halb drei Uhr Morgens brach hier 
in dem großen Hotel des Lord Walſingham in der 
Karley⸗Straße, angeblich in dem Schlafzimmer des 
genannten Lords, der ſpaͤt in der Nacht zu leſen 
pflegte, Feuer aus, und zwar mit ſolcher Heftig⸗ 
keit, daß es den Dienſtboten unmoͤglich ward, ihren 
Herrn, der durch im Felde erhaltene Wunden ge⸗ 
laͤhmt war, zu retten; er wurde ein Opfer der Flam⸗ 
men. Seine Gemahlin ward bei wiederholten ver⸗ 
weifelten Verſuchen, ſich zu retten, auf das ſchreck— 
licſte beſchaͤdigt und ſtarb bald, nachdem man fie 
mit großer Anſtrengung aus dem Feuer gerettet 
batte. Durch die Thätigkeit der Polizei und Zweck⸗ 
maßigkeit der Köfchanftalten wurde das Umſichgrei⸗ 
feu des Feuers verhindert. 

Des Kdͤnigs Beſuch in der City iſt nicht auf den 
20, , fondern, wie der Courier meldet, auf den 20. 


Mai feſtgeſetzt. 


Yo r t u g 6 l. 


Die letzten in England eingelaufenen Nachrichten 
aus Liſſabon gehen bis zum 16. d. M.; ſie brin⸗ 
gen folgende Abſchrift der vom 9. April datirten 
Antwort des Vicomte Santarem auf die Erklärung 
des Franzoͤſiſchen General⸗Konſuls: „Der Vicemte 
Santarem empfiehlt ſich dem Herrn Caſſas und er⸗ 
laubt ſich, ihm bemerklich zu machen, daß feine 
Depeſche vom 18. Maͤrz Gegenftände der Diplomatie 
enthält, und daß Sr. Allergetreueſten Majeſtaͤt 
Regierung, indem fie dafür hält, daß er die durch 
das Voͤlkerrecht beſtimmten nothwendigen Vollmach— 
ten zu dergleichen Reklamationen nicht deſitze, es 
recht ſehr bedauert, daß es nicht in ihrer Macht 
ſteht, ibm eine Antwort zu ertheilen.“ In Folge 
dieſer Antwort, fügen jene Berichte hinzu, begab 
ſich der Franzöſiſche General⸗Konſul an Bord des 
im Tajo liegenden Franzöſiſchen Kriegsſchiffes, mit 
der Erklärung, keine etwanige fernere Mittheilung 
don Seiten der Portugleſiſchen Regierung anders 
annehmen zu wollen, als durch die Vermittelung 
des Brittiſchen General⸗Konfuls. Die Franzöſiſchen 
Schiffe lagen noch alle im Tajo und wollten am 
19. in See gehen. Das Portugieſiſche Transports 
ſchiff, auf dem ſich zwei Franzöſiſche Unterthanen 
befinden, die auf 10 Jahre nach Angola transpor⸗ 
tirt werden ſollen, war noch nicht abgeſegelt, ob⸗ 
gleich es ſchon ſeit dem 10. d. M. fegelfertig lag. 


Schweden. 

Upfala den 27. April. Die hiefige Zeitung Cor- 
respondenten enthält unter der Ueberſchrift: „Fine 
niſche Nachrichten“, folgende Notizen: „Beim ers 
ſten offenen Waſſer werden aus Sweaborg drei Li⸗ 
nienſchiffe und zwei Fregatten auslaufen, welche 
einige der See⸗Equipagen an Bord nehmen ſollen, 
die jetzt die Garuiſon auf Swraborg bilden. — Briefe 
aus Finnland gedenken nicht der, in mehrern Stock— 
holmer Zeitungen erwaͤhnten Ukaſen, welche die Ent⸗ 
waffnung der ganzen Bevölkerung verfügt hätten, 
was bei den Aländern Widerſtand in Hinſicht der 
Seehundsjagd, eines ihrer vornehmſten Nahrungs⸗ 
zweige, gefunden hätte, Daſſelbe Blatt meldet 
aus Malmd vom 18. d., daß zwei, neulich von 
Kopenhagen nach Malmd gekommene Polen, wovon 
der eine in höchſt dringenden Familien- Augelegen⸗ 
heiten gereiſt ſei, unter Bewachung geſtellt worden, 
ſobald ſie an Land gekommen, auch Befehl erhalz - 
ten hätten, gleich wieder umzukehren, welchem fie 
auch Folge geleiſtet hätten, f 


1 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Stadt New» Dorf giebt es 115 Gottes⸗ 
haͤuſer, namlich 24 presbyterianiſche; 15 Hollaͤn⸗ 


diſche reformirte; 21 biſchöfliche; 13 anabaptiſtiſchez 


14. Methodiſten⸗; 4 Rö miſch⸗katholiſche; 
3 Lutheriſche; 3 Juͤdiſche; 2 von Independenten; 
2 von Univerſaliſten; 2 von Unitariern und 8 vers 
ſchiedener anderer Konfeffionen, 

In London iſt in Long's Hotel ein Bramin ans 
gekommen, mit Namen Rem Mohun Roy. Nie 
war früher ein Bramin in England. Er verſteht 
Perſiſch, Arabiſch, Sanskrit und mehrere Indi⸗ 
ſche lebende Sprachen, iſt dabei mit der Engliſchen 
Literatur bekannt und hat verſchiedene Werke in 
Engliſcher Sprache geſchrieben. Unter Anderem iſt 
er Verfaſſer der „Lehren Jeſu.“ Der Religion nach 
nähert er fib dem Syſteme der Unitarier, indem 
er dem Polytheismus der Hindus längft entſagt hat. 


ke 


Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 12. Mai: Die beiden Schwa⸗ 
ben; komiſche Oper in 2 Akten von Mehül. Vor⸗ 
ber: Die Komödie aus dem Stegreif, Luſt⸗ 

ſpiel in 1 Akt. N 
Subhaſfaffons : Patent. Bi 
Das in der Stadt Poſen und deren Vorſtadt 
Walliſchei sub Nro. 115. belegene, den Sylveſter 
und Ludovicg Jankowskiſchen Eheleuten ge⸗ 
börige, gerichtlich auf 2645 Rthlr. 15 far. abges 
fwägte Grundſtuͤck, fol auf den Antrag eines Reale 

Gläubiger dffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
Die Lieltations⸗Termine zu dieſew Behuf ſind auf 


4Quaͤker⸗z 


/ 
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den 21ſten Juli cur., 

den z22ſten September cur., und 

den 29ſten November cur., 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vor: 
mittags um 10 Uhr vor dem Land-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Thiel in unſerm Partheien-Zimmer ange⸗ 
ſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag 
ertheilt werden wird, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe 


eintreten, und die Taxe und Bedingungen in unferer- 


Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 25. April 1831. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Güter ⸗ Verpachtung. 8 
Die im Kroͤbener Kreiſe belegenen Güter Alte 
und Neu⸗Choyno nebſt Zubehör werden zu einer 
abermaligen dreijährigen Zeitpacht, d. i. von Jo⸗ 
hanni 1831 bis dahin 1834, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden ausgeboten. 

Pachtluſtige laden wir zu dem auf den 2 uſten 
Juni cur, Vormittags um 9 Uhr in unferm 
Inſtruktions⸗Zimmer hieſelbſt vor dem Deputirten 
Landgerichts-Rath Molkow anſtehenden Termine, 
mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen der 
Verpachtung zu jeder Zeit in unſerer Regliſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. 

Frauſtadt den 21. April 1831. 

AK'dnigl. Preußiſches Landgericht. 

dietal- Citation, 

Der Gutsbeſitzer Joſeph v. Krzyzanowski 
auf Pakoslaw, Kroͤbner Kreiſes, iſt bei uns wegen 
beabſichtigter Ausfuhr von verbotenen Waaren in 
das Königreich Polen, zur fiskaliſchen Unterſuchung 
gezogen worden, und da derſelbe von hier entwichen 
und ſein Aufenthalt unbekannt iſt, ſo wird derſelbe 
hiermit öffentlich unter der Verwarnung vorgeladen, 
ſich binnen ſpaͤteſtens vier Wochen a dato an gerech— 
net, bei uns zum Schluß der wider ihn hier ſchwe⸗ 
benden Unterſuchung zu geſtellen und ſich bei dem 
Unterſchriebenen zu melden, widrigenfalls nach Vers 
lauf der obgedachten Zeit die Unterſuchung gegen ihn 
in contumatiam abgeſchloſſen, derſelbe der fchriftlis 
chen Vertheidigung für verluſtig erklärt werden wird 
und Acta ſodann ohne Weiteres zum Spruch befdrs 
dert werden ſollen. 

Poſen den 4. Mai 1831. 

Königliches Inquiſitoriat. 
Strempel. 


2 Bekanntmachung. 

Da die, für das unterzeichnete Depot zur Errei⸗ 
chung des Stats annoch erforderlichen Fahrzeuge, 
Geſchirre, Train⸗Attirailſtücke und verſchiedene ans 
dere Utenſilien, gemäß Verfügung der Königl. In⸗ 
tendantur 5ten Armee Corps vom Zoften v. Mts., 
auf dem Wege der Licitation neu beſchafft werden 
ſollen: fo werden lieferungsluſtige Unternehmer — 
welches jedoch nur wirkliche Bürger und Meiſter ſeyn 


dürfen — hierdurch eingeladen, ſich am 16cen d. 
Mts. Morgens 8 Uhr in unſerm Bureau, St. 
Adalbert Nro. 120. einzufinden und ihre Gebote 
Hinſichts des Rabatts von der in dem Aaſchlage 
ausgeworfenen Geldſumme, zu Protokoll zu geben. 
Der Letztere, ſo wie die feſtgeſtellten Bedingungen, 
konnen inzwiſchen taglich von Morgens 8 bis Mit⸗ 
tags 1 Uhr in dem gedachten Bureau eingeſehen 
werden. N / 
Poſen den 6. Mai 1831. | 
Königl. Train = Depot. 
2... ——— 


Börse von Berlin. 
5 eme Preuſs. Cour, 
Den 7. Mai 1831. f | Fufe. Briefe] Geld. 
Staats - Schuldscheine « 8 8738772 


Preuss. Engl, Anleihe 1818. 
Preuss. Engl, Anleıhe 1822. 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 
Neum, Inter. Scheine dto. 

Berliner Stadt- Obligationen. 
Königsberger dito . 


Elbinger dito . 
Danz. dito v. in T. 


.. re „ „„ 


Grossherz. Posensche Pfandbriefe 
ito .. 


Westpreussische Pfandbriefe — 901 
— 91 

Ostpreussische dito 964 | 96 

Pommersche dito re! 

Kur- und Neumärkische duo * 103% 

Schlesische d — 103 


11 erer 
2 
17 
I 


Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 


Holl. vollw. Ducaten 184 — 
Neue „ 130 125 

Friedrichsd'o⁸ꝶ rr — 37 

Discontd ey . „ 36 15 


Posen den 10. Mai 1831. 
Posener Stadt- Obligationen » « 


= 4 89 4 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 9. Mai 1831. 

2 Preis 
Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) 
— 


Weizen . 
Rog N 
Gerſte * 
afer 5 8 
Buchweizen 
Erbſen Dr) 
Kartoffeln. . 
Heu 1 Ctr. Io. Prß.] — 
Stroh 1 Schock, à 
1200 U. Preuß. 5 
Butter 1 Garnietz oder 
8 (l. Preuß. 
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